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Einleitung

Aus dem vorletzten Lebensjahr Fichtes, dem Jahr 1813, stammen die in diesem Band
vorgelegten Texte, wobei der erste mit dem Titel „Auseinandersetzung“ nicht ganz
genau zu datieren ist. Er beschäftigt sich wie fast alle anderen dieses Bandes mit
Fragen der Letztbegründung der und durch die Wissenschaftslehre bzw. mit der
Hinführung zu diesen Lösungsversuchen. Die schon von Immanuel Hermann Fichte
in den „Sämmtlichen Werken“ abgedruckten Vorlesungen der „Thatsachen des Be-
wußtseyns“ und der „Wissenschaftslehre“, gehalten im Januar und Februar 1813, wer-
den erstmals in der Originalgestalt nach der Handschrift vorgelegt, wobei besonders
an der Textgestalt der „Wissenschaftslehre“ nachvollzogen werden kann, wie sehr der
Fichte-Sohn in seiner Edition redigierend eingegriffen hat.
Schweren Herzens, wie er in seiner Abschiedsrede deutlich macht, bricht Fichte die
Wissenschaftslehre-Vorlesung am 19.Februar ab, weil die heranrückende kriegerische
Auseinandersetzung mit Napoleons Armee ein ersprießliches ruhiges Philosophieren
im Studierzimmer und im Hörsaal unmöglich macht.
Die „Entscheidende Berathschlagung“ von Ende März/Anfang April, die Fichte am
Schreibpult mit sich selbst führt, hat zum Ergebnis, daß er sich erneut dem Staat zur
Verfügung stellt. Sein Angebot, die leitenden Personen an der Spitze von Regierung
und Armee mit der „Kraft der lebendigen Rede“ in „eine ernstere, heiligere Stim-
mung“ zu versetzen und „die höhere Ansicht an die Menschen zu bringen, die Krieg-
führer in Gott einzutauchen“1, wird aber nicht angenommen.
Abweichend vom anfänglich für das Sommersemester 1813 geplanten Vorlesungspen-
sum bereitet sich Fichte ab Ende März in einem „Diarium“ auf die dann auch tat-
sächlich gehaltenen „lectiones suas publicas varii argumenti e philosophia applicata“2

vor, d. h. Vorträge aus der angewandten Philosophie „über das Verhältniß des Urstaa-
tes zum Vernunftreiche“3. Zum besonderen Charakter dieses philosophischen Tage-
buchs gehört, daß der Philosoph sich mit der Feder in der Hand auch mit politischen
Tagesereignissen und deren weiterreichender Bedeutung für die staatliche und kirch-
liche Entwicklung der Zukunft beschäftigt. Dieses Diarium, das wegen der schnell
hingeworfenen Schriftzüge die Entzifferungsbemühungen der Bearbeiter teilweise
bis an ihre Grenzen herausgefordert hat, wird hier der Forschung zum ersten Mal zur
Kenntnisnahme und Interpretation vorgelegt. 

1 Vgl. unten S.190f 2 Vgl. unten S.279 Anm. 3 So der Zusatz zum Titel dieser als „Staatslehre“
durch Immanuel Hermann Fichte im Jahre 1820 erstmals veröffentlichten Vorlesungen.
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VIII J. G. Fichte – Gesamtausgabe Nachlaßband 15

Die Aufzeichnungen „d. 18. August. In den Ferien.“4 und „Neues Diarium v.
25.Oktober an. 1813“5 schließen inhaltlich an diesen hier auch „Diarium I“ genann-
ten Text an und werden in den beiden letzten Nachlaßbänden dieser Ausgabe als Dia-
rium II und III publiziert werden.

Die beiden Abbildungen geben die Titelseite des „Diariums I“, Bl.26r, und das
Porträt Fichtes aus dem Jahre 1812 wieder. Dieser Kupferstich von Friedrich Bolt,
nach dem Gemälde von Ernst Gebauer, ist aus dem ersten Band des „Archivs Deut-
scher Nationalbildung“, Berlin 1812, entnommen.
Für wertvolle Hinweise zur sachlichen Kommentierung sei Werner Beierwaltes und
Marco Ivaldo herzlich Dank gesagt.

Erich Fuchs Peter K. Schneider

4 Ms. IV,7 im J. G. Fichte-Nachlaß der Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kulturbesitz. 5 Erst-
mals veröffentlicht in „Ultima Inquirenda. J. G. Fichtes letzte Bearbeitungen der Wissenschaftslehre
Ende 1813/Anfang 1814“, hrsg. von Reinhard Lauth, Stuttgart-Bad Cannstatt 2001.
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LESESCHLÜSSEL
zum 15. Nachlaßband

Text
Handschrift bzw.
gedruckte Vorlage Druck

deutsche und lateinische Schrift Antiqua
g e s p e r r t  g e s p e r r t
unterstrichen kursiv
doppelt unterstrichen k u r s i v  g e s p e r r t
vom Herausgeber geändert Fraktur
durchstrichen ‹‹    ››
Lesart unsicher ‹    ›
vom Herausgeber ergänzt [    ]
Orthographie wie Handschrift
Interpunktion wie Handschrift

Abkürzungen

Abk. Abkürzung
Anm. Anmerkung
Antw. Antwort
Aufl. Auflage
Bd. Band
Bl. Blatt
Col. Columne
d. den
d. h./d. i. das heißt/das ist
dergl. dergleichen
etc. et cetera
f/ff folgende, folgender
hrsg. herausgegeben
Hs. Handschrift
l. c. loco citato
Ms. Manuskript
NB/N. B. Nota Bene

Nr. Nummer
Ph./� Philosophie
pt. partialis
r recto
S. Seite
sc. scilicet
sq. sequens
u. und
u. s. f./u. s. w. und so fort/und so weiter
v verso
v. Chr. vor Christus
v. vom/von
verb. verbessert
vgl. vergleiche
W. d. E./Z. W. Was das Erste/Zweite Wäre
WL./W. L. Wissenschaftslehre 
z. B. zum Beispiel

Akad.-Ausg. J. G. Fichte-Gesamtausgabe der Bayerischen Akademie der Wissenschaften.
Gespr. Fichte im Gespräch. Herausgegeben von E. Fuchs.
LLB Johann Gottlieb Fichte’s Leben und litterarischer Briefwechsel. Herausgegeben

von I. H. Fichte. 
SW Johann Gottlieb Fichte’s sämmtliche Werke. Herausgegeben von I. H. Fichte.
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[1812/13]   
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Vorwort

Das Manuskript der im folgenden wiedergebenen „‹Auseinan›dersetzung.“ befin-
det sich im J. G. Fichte-Nachlaß der Staatsbibliothek zu Berlin Preußischer Kultur-
besitz unter der Signatur „VI 1, Varia 16“. Es umfaßt 6 Blatt im Folioformat (d. i. 
ca. 35 × 21,5 cm) und besteht aus grau-gelblichem Papier mit dem Wasserzeichen 
„R“ in der Mitte des Folioblattes; auf der anderen Hälfte des Bogens ist ein von einer
Girlande gekröntes „W“ zu erkennen.  Unbeschrieben sind Blatt 2v, 3v, 6v, bis auf
das zweimalige „Pascasius Prosippus“ auf Bl.6v mit darübergeschriebenen Ziffern. 
Es handelt sich bei diesem Papier um das gleiche, wie Fichte es für den Großteil des
ebenfalls in diesem Bande abgedruckten Diariums I vom März bis August 1813 ver-
wendet hat. 
Auf Bl.6, das als Umschlag um das in der Mitte gefaltete Manuskript verwendet ist,
stehen von Immanuel Hermann Fichtes Hand die Worte „Nr. 6 13 [oder B] Vorar-
beiten zur Einleitung in d WL.“ Die Paginierung stammt von anderer Hand.
Möglicherweise besteht das Manuskript – trotz einer gewissen inhaltlichen Nähe – 
aus drei voneinander unabhängigen Teilen: Bl.1– 4; Bl.5; Bl.6. Für die nähere Datie-
rung  des zweiten Teils (Bl.5) liefern die ersten drei Zeilen auf Bl.5r einen Hinweis:
„Lectiones meas publicas in universam philosophiam introducentes …“; vgl. auch 
auf Bl.5v: „Ich finde bei Bearbeitung der Einleitung …“. Fichte wollte höchstwahr-
scheinlich dieses Blatt ursprünglich für eine Vorlesungsankündigung am „Schwarzen
Brett“ der Universität Berlin verwenden. Für diese Zwecke scheint  üblicherweise
Papier im Folioformat verwendet worden zu sein; vgl. auch die in Akad.-Ausg. II,11,
S.285 abgedruckte Ankündigung. Fichte nennt als ersten Vorlesungstag der öffent-
lichen Einleitungsvorlesung, die er mehrfach vor dem offiziellen Anfang des Se-
mesters in den Ferien gehalten hat, einen 15. des Monats. Es ist zweimal ein
15.Monatstag als Vorlesungsbeginn der letzten Berliner Jahre bekannt: der 15.April
1812 und der 15.Oktober 1812. Das erste Datum ist durch den Berliner Universitäts-
kalender von 1812, siehe dort S.17, gesichert; das zweite aus einer Halleschen Kolleg-
nachschrift. Ein Indiz dafür, daß es sich bei dieser Einleitungsvorlesung um die vom
Oktober 1812 handelt, ist aus der Tatsache zu entnehmen, daß Fichte pro Tag v i e r -
s t ü n d i g lesen zu wollen ankündigt. Genau dies trifft nach den Angaben der Halle-
schen Nachschrift (5e), welche die einzelnen Stunden exakt angibt, für die ersten
beiden Tage zu: 1.– 4. Stunde am Donnerstag, 15.Oktober, 5.– 8. Stunde am Freitag,
16.Oktober, 9. und 10. Stunde am Samstag, 17.Oktober, 11. und 12. Stunde am Mon-
tag, 20.Oktober.
Auch die Rechnung auf Bl.3 r (vgl. philologische Anmerkung g auf S.11 dieses Ban-
des), vielleicht im Zusammenhang mit Kriegskosten: „30.000 Mann“ angestellt,
würde gut zu den Zeitereignissen des Winters 1812/13 passen.
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4 J. G. Fichte – Gesamtausgabe Nachlaßband 15

Auf Blatt 6r findet sich außerdem im Entwurf eines finanzielle Dinge behandelnden
Briefes an eine Regierungsstelle ein Hinweis, der das Manuskript auf den Herbst 1812
zu datieren erlaubt. Fichte spricht dort von seinem „Gehalt auf den Oktober“.
Spätere Semester kommen dem gegenüber angesichts des Fehlens konkreter Hinweise
nicht in Frage. Zu Beginn des Sommersemesters 1813 erlaubten wohl die Kriegsereig-
nisse keine allgemeine Einleitung vor Semesterbeginn. Im Wintersemester 1813/14
dürfte Fichte kaum vor der „Einleitung in die Wissenschaftslehre“ eine eigene geson-
derte Einleitungsvorlesung gehalten haben.
Für den ersten Teil setzt die Bemerkung Fichtes auf Bl.3r: „gibt allerdings eine neue
Ansicht des in der Logik vorgetragenen“ (wie auch auf Bl.4r: „Dies ist in der Logik
durchaus richtig aufgestellt worden“) den Terminus a quo der Abfassung: die Logik-
vorlesung des Sommersemesters 1812. Wenn Fichte mit „Logik“ allerdings die beiden
Logik-Vorlesungen des Jahres 1812 zusammen meint (und diese Interpretation hat
mehr Wahrscheinlichkeit für sich, siehe die Bemerkung in Logik I, vgl. Anm.89’ in
Akad.-Ausg.II,14, S.141), dann hätte Fichte das Papier nach dem Entwurf der
Ankündigung beiseite gelegt und es etwas später im Winter 1812/13 beschrieben. Der
Text könnte dann sozusagen ein allererstes philosophisches Diarium bilden. Denn mit
den Reflexionen des „Diariums“ hat er sowohl inhaltlich als auch formal, als ‚Philo-
sophieren mit der Feder in der Hand‘, vieles gemeinsam.
Ein Charakteristikum dieser Aufzeichnungen der letzten Jahre stellen die mehrfach
auftretenden Digressionen im Reflexionsgang dar, die zu Fußnoten zweiter und
dritter Ordnung führen. Um sie auch im Druckbild kenntlich zu machen, werden in
diesem Band (in der „Auseinandersetzung“ und im Diarium I) die folgenden Ver-
weiszeichen verwendet: *1 (für eine Anmerkung zu einer Anmerkung) und *2 (für
eine Anmerkung zu einer Anmerkung in einer Anmerkung) .

Erich Fuchs
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VI, 1, Varia 16: 1r‹Auseinan›dersetzung.
1.) ein absolut qualitatives Bewußtseyn der Erscheinung, da–a nie wirklich wird,
ausser im Gegensatze mit dem Bilde: so daß die Subsumtion allenthalben spricht: es
ist’s nicht: aber es ist sein Bild: qualitatives, dasb dem formalen zu Grunde liegt. Daher
das absolute Bild des Bildes, worin ich die Subsumtion u. das Ich gesezt habe:  – /
2). Dieses eigentlich absolute Bewußtseyn tritt nun wirklich nie ein, außer im Gegen-
satze. Warum nur, u. weswegen? Dies klar gemacht, aus jener verborgnen Prämisse.
Ich sage; das liegt im Leben; in dem Einen wahren[,] dem Erscheinen der Erscheinung:
/ . Einheit auch u. Unendlichkeit will ich in Einem. – . Erscheinung erscheint: drükt
sich aus durch Leben: nach dem Gesetze seines Wesens: – . Eben Leben; da scheint 
ein absoluter Gegensatz nöthig zu seyn anc dem es sich kenntlich macht: Dieser
Gegensatz gesezt durch das Wissen, Sehen, u. Bewußtseyn. – Gar recht: Es ist dieserd

Zusatz, in welchem nun Hinderniß, Aufhalt. u. dadurch Abbruch liegt, gesezt durch
die Sichtbarkeit selbst, schlechthin: Es ist das altbekannte: die Fakticität: nur daß es
hier in seinem Grund kommt: NB.e Jenes absolut Eine Selbstbewußtseyn ist eben 
nur der bildliche, durch die Sichtbarkeit gesezte, subjektive Theil: dies ist nicht zu ver-
gessen: subjektiv, u. objektiv sondert sich schon hier: W. D. E. f Leben ist schon Bild-
seyn seiner selbst, ist durch die Sichtbarkeit gesezt: g An sich ist es ja eben vollendetes
Bild Gottes: Das Leben ist nur nach dem Gesetze seines eignen innern Seyns: –
W. D. Z. W.h bekannt. – .
Nun die Hauptsache; den Gegensatz: u. die Unendlichkeit, sogleich im Leben drin.
– . (Die Totalität entsteht aus der Einsicht, nach dem abgeleitetern qualitativen Selbst-
bewußtseyn, das eigentlich auch nur ein Gesez des Sehens ausdrükt.) – . a) Unend-
lichkeit. Diese ginge hervor aus einem Widerspruche, dem bilden sollen, u. nicht kön-
nen. Was den Gegensatz anbelangt:i für diesen muß es in einer bestimmten Gestalt
vorausgesezt werden; es bildet eben sich, innerlich; Drink liegt nun ‹unter anderm› die
Individualität, u. dieses Bild ‹hinstellen› ist sie: (ich hoffe, daß [ich] durch diese die
ganze Fakticität in der Tiefe, ‹Hins›tellungl alles gewonnen habe: den eigentl.m

Zusammenhang der freien, u. sittlichen, u. des Vorausgegebnen: auch giebt dies eine
andere Sehf‹orm›. So scharf ist es noch nicht gewesen). – . Es giebt da ein individuel-
les Bild, im dreifachen Sinne: was es schlechthin ursprünglich ist (dies scheint nicht
individuell.) – was es vorausgegeben ist: u. was es ewig wird. – ./. – . Ich muß tiefer:
die Erscheinung macht sich sichtbar: darin fällt ja wohl Alles: daßn drum von einem
wahren Leben an sich gar nicht zu reden ist: Hier liegt noch der schwierige Punkt,o

a Hs. daß b s verb. aus ß c a verb. aus . d d verb. aus ‹g› e Abk. für Nota Bene f Abk.
für Was Das Erste g folgt «Es lebt: heißt: es ‹nur›» h Abk. für Was Das Zweite Wäre i NB und
senkrechter Strich am linken Rande k D verb. aus H l ‹Hins› verschrieben m Abk. für eigent-
lichen n Hs. das o , verb. aus .
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6 J. G. Fichte – Gesamtausgabe Nachlaßband 15
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diesen in ‹Ordnung›[,] ist alles. – . Diep Erscheinung macht sich sichtbar: darauf komt
nun alles hierin: – . In das sichtbar machen, u. in nichts anderes: Dieses nun ist eben
auch schlechthin: – . / Das Leben selbst ist drum nur ein Bild, u. im Bilde, es ist eben
im Reflexe, u. sonst nirgends. (das wäre bedeutend:) Die GrundAnschauung wäre nun
eben die eines Ich. dessen Anschauung sich ins unendliche fort modificirt, u. so das
Bild eines Lebens giebt: / modificirt nach der 5fachen Regel, u. der der Unendlich-
keit. So. – Ein ewig ble[i]bendes: ein wandelndes, nach der Regel: beides durchaus
beieinander[.] [*]
– . 1.) was nun dabei gewonnen ist? ob, u. auf welche Weise? Klar wird es ‹nur›q durch
den entgegengesezten Irrthum: – . Bild eines Lebens: u. eines bestimmten Lebens, ist
ohne Zweifel Bild einer Bewegung: / . neben einer unendlichen – . bei sich führend
unendliche Zeit: bleibt jedoch Eins u. dasselbe in dem Wandel: Dies ist sehr klar:
1.) bedarf es eines Lebens gar nicht: eines wahrhaften: es liegt ein solches nicht im
Beweise. 2) ‹damit›[,] scheint es[,] entsteht ein nichtzusammenhalten des ganzen. was
eben untersucht werden muß. 3.) die Hauptfrage ist, ob d‹ie›s Bild selbst lebt, oder
ein ihm entsprechendes. / lebt es selbst, so ist das Denken, u. in ihm das Seyn, in ihnen
selbst begründet, u es drum bildliches: – . Es ‹giebt›r auch ‹nur› ein Bild eines Den-
kens: Denken ist Bestandtheil des Lebensbildes: ich erhalte ein sehr festes. Ja sorgfäl-
tig erwägen: denn dies geht nun durch, u. ‹endet›s alle Arbeit.
Nun den Unterschied des Begriffs in der ersten, u. zweiten Annahme scharf. (indem
ich eben mein eignes[,] der W. L.[,] Denken dabei, erforsche.). Eigentl.t muß sichs in
den Folgen ergeben. Sonderbar, daß dies so schwer ist: / Ich muß es eben tiefer: sie[,]
die E.u macht sich sichtbar. Was heißt eigentlich sehen: dies in der Tiefe. WortErklä-
rung: die freilich nur durch die innigste Kenntniß der Sache möglich ist: Ein Bild seyn
seiner selbst: als solches. Dieses als schließt die Erkenntniß. [**] – . Zu einer Sach-
Erklärung habe ich wohl ehemals Anstalt gemacht dadurch: es sey dies die einzige
Weise der Erscheinung in sich dazuseyn: u. der Gegensatz derw Form des absoluten
Seyns. Kann ich, mache ich dies deutlich: 1.) Die Erscheinung ist nicht in der That 
u. qualitativ verschieden vom Seyn, (in dieser Rüksicht soll es ja dasselbe ausdrüken.
also nur der Form nach unterschieden.) Ich habe diesen Beweiß sonst geführt, daß er
in der lezten Zeit etwas ‹verbla›ßt ist, erinnere ich mich. – 2. mache ich mir die Grund-
Idee der Erkenntniß, die absolute Form derselben,x für sich, noch deutlicher: – 
Es kom[m]t da auf das feste, nicht wandelnde an. (indem ich dies zur absoluten Form

[* am Rande ohne Vermerk:] Hier scheints zu seyn.
[** am Rande ohne Vermerk:] ‹S›[…]henv, in der Tiefe.

p D verb. aus E q oder mir r oder gilt s oder ordnet t Abk. für Eigentlich u Abk. für
Erscheinung v Loch im Papier w r verb. aus s x folgt «mache»
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1v

des Seyns der Erscheinung mache, erspare ich mir auch den Uebergang aus dem Seyn
zum Leben, der falsch ist: dadurch gewinnt [man] allerdings etwas ansehnliches u. es
ist dies das obere. Nun klar: Es ist schlechthin das Bild seiner selbst, als solches. In die-
sem ejiciren seines Bildes, das es zugleich durchdringt als solches, besteht sein Seyn:
esy ist in dem Verstehen dieses Bildes: dies ist das absolut stehende u. bleibende Wesen.
Bild des Bildes: das Mittel davon: der eigentliche Begriff, der durch nichts ander[e]s
klar gemacht werden kann, den man nur anschauen kann. – . W. D. E. W. Das Bild ist:
heißt nun aber das; es giebt gar kein anderes immanentes Seyn des Bildes. / Der
Beweiß ist ehemals so geführt worden: Ein Bild ist nur im Gegensatze des abgebilde-
ten, des Seyns. Also in diesem absoluten Gegensatze seiner selbst. Dies nun begreif-
lich der absolute Begriff, der nur als Begriff seyn kann: das sicherkennen des Bildes als
Bildes: indem es nur im erkennen ist.
(NB. Hiebei: da liegt nun eben dieses transscendentale Denken, daß es dieses erken-
nen begreift, als die einzig mögliche SeynsForm: Außerdem geht das erkennen in sich
selbst, unintelligirt als Seyn auf; u. es wird ein andres Seyn, ein Substrat gesezt.)
Was sehen sey: Bildsein seiner selbst des Bildes ist erklärt: es ist gezeigt, daß dies die ein-
zige Weise der Erscheinung da zu seyn sey. Jetzt zum Zweke den ich ‹dabei›z hatte.
Was dabei gewonnen sey: – . Die Erscheinung macht sich sichtbar: durch ein Leben: – .
Besser u. berichtigend; nach dem gesagten ist sie eigentlich sichtbar u. hat kein anderes
Seyna, andere Seynsform, u. Element, als dieses Sehen. (Dies ist durchaus entscheidend
für den Idealismus. Die Hauptsache ist, dass man durchaus kein Subjekt, kein seyen-
des hinzudenke. W. D. E. W.) Es ist hier eine Richtigkeit u. Schärfe, wie seit langem
nicht mehr.b

II. Nun kommt es darauf an, daß in dieses allerdings ein Subjekt hineingedacht wird,
ein seyendes Substrat eines Lebens der Erscheinung. Dieses nun eben als Ich. Hiebei
nun. * Ja: die Qualität läge allein in diesem neuen: ausserdem u. nach der ersten

y e verb. aus is z oder damals a n verb. aus ns b drei senkrechte Striche am linken Rand
c verschrieben d Abk. für wirkliche

* Es ist noch zu bedenken: daß das aufgestellte eigentlich weder Denken, noch
Anschauung ist, sondern der gesuchte Eine Mittelpunkt ‹beider›c.
Indem ich schlechthin alles Wissen in Subsumtion setze: also in ein Verhältniß, – ist
der Idealismus durchaus befestigt.
_____

Ich will nun ein Was u. Dieß zeigen, u. daher die Bahn machen: welches. / Ein ‹voraus›
gegebnes; an welchem das Leben sich erst bilde: schien oben höchst bedeutend: Eine
Beschränktheit des Könnens ist nur [/] im Begriffe, d. i. im Bilde: anschaubar wird
diese nur durch das wirkl.d Handeln: – in einem vorausgegebenen: Vorausgegeben:
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II,1
S.9, Zeile 5 lies: hoc statt: hos
S.14, Zeile 23 lies: Paucissimae statt: Saucissimae
S.22, Zeile 1 lies: ad statt: at
S.22, Zeile 21 lies: nostras statt: nostros
S.28, Zeile 21 lies: postremo statt: prostremo

II,4
S.61, Zeile 2 lies: Gesichtspunkte statt: Gesichtspuntke

II,5
S.405, Zeile 6 v. u. lies: darüber statt: daüber

II,6
S.203, Anm., Z. 6 v. u. lies: Philosophie statt: Philososhie

II,9
S.176, Zeile 10 lies: opera statt: operat
S.176, Zeile 11 lies: vellent statt: velent

II,12
(Die folgenden fünf Korrekturen wurden im Fehlerverzeichnis von Band II,14 irrtümlich dem 
Band II,11 zugeordnet.)

S.208, Zeile 12 lies: schlechthin statt: schlechthhin
S.251, Zeile 1 lies: Erscheinung statt: Escheinung
S.271, Anm. 112 lies: Anm. 55 statt: Anm. 65
S.274, Zeile 3 lies: ausgesprochene statt: ausgeprochene
S.296, Anm. f lies: sittlichen statt: sittliche

II,13
(Die große Zahl der Korrekturen dieses Bandes beruht auf einem bedauerlichen redaktionellen Fehler:
das Ergebnis der notwendigen, am Ende üblicherweise stets durchgeführten Kontrollbearbeitung ging
nicht in die Druckvorlage ein. Auch standen zum Zeitpunkt des Drucks noch nicht die Transkriptionen
der Kollegnachschriften der Rechts- und Sittenlehre von 1812 zur Verfügung, die in mehreren Fällen
entscheidende Hilfe bieten.)

S.51, Anm.16 lies: 10. Januar statt: 11. Januar
S.52, Zeile 12 lies: Ich statt: lch
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S.53, Anm.11 lies: Scholium statt: „Scholium
S.53, Anm.11 lies: quae fiunt statt: quae sunt
S.55, Anm.21 lies: ea ostensiva statt: ex ostensiva
S.84, Anm.7 lies: 31. Januar statt: 23. Januar
S.126, Zeile 10/11 lies: Receptivität statt: Recepticität
S.199, Zeile 19 lies: selbst Grund statt: selbst ‹wird› Grund
S.206, Zeile 1 lies: den allen statt: dem aller
S.234, Zeile 10 lies: vom Vertheilen statt: von Vortheilen
S.234, Anm.5 lies: cedit statt: redit
S.236, Zeile 33 lies: an ihm statt: an ihnen
S.238, Zeile 1 lies: ‹alle› statt: ‹allein›
S.239, Zeile 11 lies: Provision statt: Pr‹eiswerth›
S.250, Zeile 12 lies: ein andrer statt: [ein] einzelner
S.255, Zeile 22 lies: ‹incl.› statt: ‹verl.›
S.261, Zeile 28 lies: pretiösten statt: zartesten
S.263, Zeile 27 lies: gewonnen statt: genommen
S.265, Zeile 29 lies: entscheidet statt: entscheiden
S.266, Zeile 14 lies: prius statt: priori
S.266, Zeile 26 lies: Mann der Fraue, Frau statt: Nun die Fraue,

fern
S.267, Zeile 15 lies: Einrichtung statt: Ermächtigung
S.270, Zeile 15 lies: accidentelle statt: materielle
S.270, Zeile 21 lies: da# zweite statt: die zweite
S.272, Zeile 27/28 lies: ‹Rechtfertigung›: statt: ‹Vorstell›ungen:

dies eine dies ‹nie›
S.285, Zeile 6 lies: aufopfern statt: aufzuopfern
S.285, Zeile 29 lies: eine statt: einer
S.285, Zeile 30 lies: diese statt: dieser
S.291, Zeile 2/3 lies: ‹e›ndlichen statt: unendlichen
S.291, Zeile 14 lies: die u. die statt: die
S.291, Zeile 30 lies: bringt statt: bürgt
S.307, Zeile 10 lies: Schriften statt: Schematen
S.307, Zeile 28 lies: beschränkt statt: beschreibt
S.308, Zeile 27 lies: daß man statt: dieß nun
S.308, Zeile 27 lies: bewundere statt: bewundern
S.308, Anm.2 lies: Halleschen statt: Cauerschen
S.310, Zeile 2 lies: uns statt: nur
S.321, Zeile 7 lies: eigennützige statt: eigenst[ändi]ge
S.323, Zeile 7 lies: ‹ins› statt: im
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S.323, Zeile 9 lies: Grundseyend statt: Grundseyn
S.325, Zeile 30 lies: Motive statt: Motion1

S.326, Zeile 7 lies: Motive statt: Motion
S.326, Zeile 12 lies: Motiv statt: Motio
S.326, Zeile 19 lies: Motive statt: Motion
S.326, Zeile 25 lies: Motiv statt: Motio
S.326, Zeile 27 lies: Motive statt: Motion
S.332, Zeile 1 lies: allein statt: man
S.333, Zeile 2 lies: sich auch nicht statt: sich nicht
S.333, Zeile 26/27 lies: immer wieder statt: nur an den Dingen

denjenigen [den] Theil
S.334, Zeile 12 lies: diese statt: diesen
S.339, Zeile 12 lies: ‹formalen› statt: ‹freien›
S.339, Zeile 34 lies: wo das statt: u. das
S.343, Zeile 28 lies: Selbsterscheinung statt: Selbstanschauung
S.346, Zeile 5 lies: ‹Nur› der Eine in seiner statt: ‹Nur› [in] der

Einen freien
S.346, Zeile 5 lies: aufgenommne statt: aufgenommen
S.351, Zeile 11 lies: ein statt: u. [ein]
S.355, Zeile 12 lies: ‹Ordnung› statt: ‹Findung›
S.360, Zeile 14 lies: ein statt: einen
S.366, Zeile 17 lies: ‹hienieden› statt: hier ‹in dem›
S.366, Zeile 24 lies: den einen statt: einen
S.374, Zeile 1 lies: Ver‹bind›ung statt: Ver‹edlung›
S.379, Zeile 13 lies: Nur sittlicher statt: Ein sittliche‹s›
S.379, Zeile 14 lies: er statt: es

II,14
S.210, Anm.19 lies: Zusammenhange statt: Zusamenhange
S.322, Anm.c lies: ab über der Zeile statt: ab über der Zeile
S.475, Zeile 16 deleatur

1 Wie die hierin mehrfach übereinstimmenden Kollegnachschriften belegen, hat Fichte neben der heute
gebräuchlichen Form „das Motiv“ und der lateinischen Form „Motio“ tatsächlich auch „die Motive“ im
Singular verwendet.
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